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Executive Summary 

 

Der richtige Umgang mit der Generation der Berufseinsteiger sowie die richtige An-

sprache sind wohl zu Recht Diskussionen, die derzeit in Lehrbetrieben mit hohem En-

gagement geführt werden. 

Die Spanne der gegenwärtigen Diskussion ist sehr gross: Angefangen von Pauschal-

urteilen über die Generation, deren Eignungen respektive Nicht-Eignungen, über das 

schlechte Bildungssystem, die ungenügende Vorbereitung durch die Schule und das 

zunehmende Desinteresse, bisweilen sogar Versagen der Eltern bis hin zu der immer 

noch falschen Erwartungshaltung zahlreicher Lehrbetriebe, dass die jungen Menschen 

ja schliesslich von ihnen etwas wollen und nicht umgekehrt, ist alles dabei. 

Nach den letztjährigen STRIM Fachtagungen, in denen wir auch die Ergebnisse der 

Schülerbefragungen 2013 mit zahlreichen Experten - teilweise im Rahmen unserer 

Fachtagungen - diskutieren konnten, haben wir unsere Eindrücke revué passieren las-

sen und versucht, durch einfache Fragestellungen die Diskussion weiter zu versachli-

chen und nach vorne zu bringen:1 

 Durch welche Eigenschaften zeichnen sich geeignete Bewerber aus? 

 Von welchen Schulen respektive -typen kommen diese? 

 Welche (Zusatz-)Qualifikationen – speziell im künstlerischen, musischen und 

sportlichen Bereich – bringen sie mit? 

 Welchen Lebenswelten sind diese Jugendlichen zuordenbar? 

 Wie ist demzufolge die kulturelle Passung zum eigenen Unternehmen? 

 Welche Praktika – im Rahmen der Berufsorientierung – haben die Bewerber 

bereits absolviert? Mit welchen Eindrücken, vor allem hinsichtlich eigener Nei-

gungen? Wie haben sich Berufswünsche dadurch bereits konkretisiert? 

 Wie könnten diese Neigungen in das Unternehmen eingebracht werden? 

Aus Unternehmenssicht aber natürlich auch interessant: 

 Welche Bewerber kommen für meinen Lehrbetrieb nicht in Frage? 

 Welche Lebenswelten passen nicht zu unserer Unternehmenskultur? 

  

                                            
1 Mayer, Volker: Reife und andere Irrtümer. Blogbeitrag vom 20. August 2013. 

http://blog.strimgroup.com/artikel/reife-irrtuemer-infografik/
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Um in unserer diesjährigen Studie, die wir Ihnen hiermit vorlegen, auf diese o.g. Fra-

gen wertvolle Antworten und Hinweise geben zu können, haben wir einzelne Fragen 

an die Schüler im Vergleich mit der letztjährigen Befragung ergänzt bzw. aktualisiert. 

Darüber hinaus haben wir in einem komplett neuen Frageblock „Meine Werte“ die 

Wertvorstellungen der Jugendlichen in Bezug auf das (Berufs-)Leben ermittelt. 

Insgesamt haben rund 2.000 Jugendliche im Alter von 14 bis 24 Jahren an den Befra-

gungen in Deutschland, in Österreich und in der Schweiz teilgenommen. Wesentliche 

Themenblöcke waren: 

 Lieblingsfächer, 

 Tätigkeiten am Computer, 

 Werte, 

 Fähigkeiten, 

 Zukunftswünsche, 

 Berufsziele, 

 Kriterien für die Stellenwahl, 

 Berufsvorbereitung, 

 Schnupperlehre / Berufsorientierungspraktikum, 

 Informationskanäle der Stellensuche, 

 Berufsvorbereitung durch die Schule, 

 Bewerbungskanäle, sowie 

 Bewertung von Lehrbetrieben, speziell deren Informationen, 

Auf ein Attraktivitätsranking von Lehrbetrieben in Deutschland, in Österreich und in der 

Schweiz haben wir in diesem Jahr bewusst verzichtet. Die Aussagekraft ist unserer 

Meinung nach nicht nur begrenzt, sondern wir konterkarieren damit ein Stück weit un-

sere eigene Überzeugung, nämlich: Ein branchenübergreifender und überregionaler 

Vergleich lenkt die Lehrbetriebe ab von einem strategisch-systematischen auf ihren 

eigenen Betrieb bezogenen Ansatz, der die Grundmotive und Werte der Jugendlichen 

in den Vordergrund stellt und diese auf kulturelle Passung mit den Werten des Lehr-

betriebes hin abgleicht. 
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Die Haupterkenntnisse unserer diesjährigen Studie sind: 

 Sport und Turnen zählen in Deutschland mit rund 37 Prozent und in der Schweiz 

mit rund 41 Prozent zu den Lieblingsfächern der Schüler. Im letzten Jahr 

wurde dieses Fach auch in Österreich auf Platz 1 genannt; in diesem Jahr lie-

gen Informatik und Medienerziehung mit 40 Prozent gefolgt von Fremdsprachen 

mit 29 Prozent auf den vorderen Plätzen. Fremdsprachen liegen in der Schweiz 

mit 37 Prozent ebenfalls auf Platz 2. In Deutschland hingegen wird Mathematik 

mit 29 Prozent genannt. Bei allen genannten Lieblingsfächern sind geschlech-

terspezifische Unterschiede zu beachten. 

 Im Rahmen der Berufsvorbereitung spielen Schnupperlehren und Berufsori-

entierungspraktika eine zunehmend wichtige Rolle – sowohl für Schüler als 

auch für Lehrbetriebe. Die deutliche Vorreiterrolle der Schweiz (71 Prozent der 

Teilnehmer hatten eine Schnupperlehre absolviert), die wir im letzten Jahr noch 

beobachtet haben, hat sich zwischenzeitlich etwas relativiert, weil Deutschland 

(55 Prozent) aufholt. Österreich liegt mit 42 Prozent auf Platz 3. Die Hilfestellung 

der Schule und vor allem der Eltern bei der Berufsorientierung und der Vorbe-

reitung auf eine Lehrstelle ist sicherlich als erfolgskritisch einzustufen. Wenn die 

Schüler nicht frühzeitig an Schnupperlehre und Berufswahl herangeführt wer-

den, wird es für sie immer schwieriger, eine Lehrstelle - zudem im Wunschberuf 

- zu erhalten. 

 Rund 50 Prozent der Befragten möchte auf die Frage nach Wegen in den Be-

ruf gerne eine Lehre / Ausbildung im Traumberuf beginnen. Hierbei wollen die 

Jungen eher direkt eine Ausbildung im Traumberuf beginnen (57 Prozent), wo-

hingegen Mädchen auch an eine grössere Reise oder einen Sprachaufenthalt 

direkt nach der Schule denken (16 Prozent). Auffällig ist, 

 dass Jugendliche, die direkt nach der Schule mit der Lehre / Ausbildung 

beginnen möchten, signifikant öfter angeben, Freude daran zu haben, 

Leistung zu bringen, als die Jugendlichen, die noch keine beruflichen 

Wege einschlagen möchten. 

 Sie legen auch höheren Wert auf Sicherheit und die Gemeinschaft bzw. 

Nähe zu anderen Menschen und 

 Sie streben häufig eine Aufgabe mit Führungs- und Leitungsfunktion an. 
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 Verständnis über Grundmotive und Werte der Jugendlichen ist der wesentli-

che Erfolgsfaktor für das Gelingen des gesamten Sourcingprozesses. Hier ei-

nige Beispiele: 

 Jugendliche mit Interesse an kaufmännischen Berufen zeichnen sich vor 

allem dadurch aus, dass sie Verantwortung im Beruf übernehmen und 

weiterentwickeln möchten. Sie arbeiten gerne im Team, akzeptieren die 

Meinungen anderer bei gleichbleibend hohem Einsatz. 

 Jugendliche mit Interesse an naturwissenschaftlichen und technischen 

Berufen zeichnen sich vor allem durch ihr Bedürfnis nach Sicherheit aus. 

Sie legen hohen Wert auf Ökologie und Nachhaltigkeit. 

 Jugendliche mit Interesse an künstlerischen Berufen zeichnen sich durch 

andere Motive aus. Die vorab genannten sind für sie weniger bzw. gar 

nicht wichtig. Sie lieben dagegen das Lösen kniffliger Aufgaben. Diese 

Fähigkeit bringen eher Mädchen mit als Jungen. 

 Schüler nutzen als Informationsquellen vor allem Gespräche mit Eltern (rund 

85 Prozent), Berufsorientierungstage (rund 80 Prozent) und Suchmaschinen 

(rund 76 Prozent). Eine Beobachtung zieht sich wie ein roter Faden durch un-

sere jährlichen Befragungen: In der Vielzahl an beruflichen Möglichkeiten2 und 

in der Fülle an Botschaften, die Jugendliche während der Berufsorientierung 

erreichen, benötigen sie eine Bezugsperson ihres Vertrauens, die ihnen Orien-

tierung gibt ohne Bevormundung, die Optionen bietet ohne einzuengen und die 

Konsequenzen aufzeigt ohne zu befehlen; in der Regel sind das die Eltern! 

Wie bereits in den Vorjahren nutzen Jugendliche Social Media im Allgemeinen 

und Facebook als Social Network im Speziellen anders, als es viele Beobachter 

meinen und herbeireden. Für Ausbildungsinformationen spielen   Facebooksei-

ten keine Rolle. 

 Als Entscheidungskriterien für einen Lehrbetrieb stehen länderübergreifend 

gute Entwicklungsmöglichkeiten im Beruf, gute Übernahmechancen nach der 

Lehre / Ausbildung, gute Verdienstmöglichkeiten, interessante Aufgaben und 

gute Aufstiegschancen im Vordergrund. 

  

                                            
2 Janzen, Felizitas: Vielzahl an Möglichkeiten überfordert Schüler. Interview mit „embrace“ am 7. März 

2014 bei der Vorstellung der neuen trendence-Befragungsergebnisse. 
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 In den MINT-Berufen sind gezieltere Anstrengungen notwendig. Die Studie 

zeigt unter anderem folgende Ansatzpunkte auf: 

 Während in Deutschland (37 Prozent) und in Österreich (33 Prozent) das 

Interesse an MINT-Berufen etwas höher ist, ist das Interesse der Schwei-

zer Schüler an MINT-Berufen unseren Befragungsergebnissen zufolge 

gering (15 Prozent). 

 Die Analyse nach Geschlecht belegt, dass Schülerinnen (12 Prozent) 

deutlich weniger Interesse an MINT-Berufen haben als ihre männlichen 

Kollegen (47 Prozent). 

 Wenn Schülerinnen einen MINT-Beruf anstreben, dann interessieren sie 

sich in der Schule eher für die Grundlagenfächer (Mathematik und Na-

turwissenschaften) als für anwendungsorientierte Fächer, wie Technik 

oder Informatik. Diese Tendenz zeigt sich dann letztendlich auch bei den 

angestrebten Berufen. 

 Jugendliche, die sich für MINT-Berufe interessieren, zeichnen sich durch 

den Wunsch nach Sicherheit im Leben aus. Ihnen sind Umweltschutz 

und soziale Verantwortung wichtig, ebenso ein positives Arbeitgeberi-

mage. Sie Lösen gern knifflige Aufgaben und arbeiten bereitwillig mit 

Freunden, Familienmitgliedern oder Bekannten im gleichen Unterneh-

men. 

 Schliesslich sind MINT-interessierten Jugendlichen die Unternehmens-

websites oder Unternehmensblogs mit Ausbildungsinformationen als In-

formationsquelle signifikant wichtiger als ihren Kollegen. 

 

Zitate der Autoren 

«Lehrbetriebe sind gut beraten, Nähe zuzulassen, sich den Jugendlichen persönlich 

vorzustellen, Sinnvermittlung vor fachliche Inhalte zu stellen und den Jugendlichen die 

Möglichkeit zu geben, Dinge auszuprobieren, um ihre Talente zu entfalten» sagt Dr. 

Volker Mayer, CEO der STRIMgroup AG sowie Herausgeber und Mitautor der Studie. 

Professor Dr. Patrick Müller von der Hochschule für Technik in Stuttgart und Mitautor 

der Studie ergänzt: «Für Unternehmen ist Online-Recruiting immer wichtiger und er-

fahrene Bewerber präferieren diesen Bewerbungsweg. Unsere Daten zeigen, dass 

Schüler hingegen eine Bewerbung auf Papier klar bevorzugen.». Dem schliesst sich 

Professor Dr. Urs E. Gattiker - CEO von CEO von DrKPI.de - CyTRAP Labs GmbH 

und Mitautor der Studie - an und erklärt.  «Ein Corporate Blog bietet die Möglichkeit, 

die Unternehmenskultur nach aussen zu tragen.  Doch nur eine lebendige, gelebte und 
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authentische Employer Brand stösst auf Interesse. Ansonsten bleiben Leserkommen-

tare aus und Inhalte werden kaum auf Social Networks geteilt. Diese Herausforderun-

gen gilt es mit Hilfe der Strategie und dem Social Media Audit zu meistern.»  

 

Die Umfrage 

Die Onlinebefragung fand vom 13. Januar bis zum 12. April 2014 statt. Die Ermes-

sensstichprobenerhebung wurde mit Schülern des 4. bis 10. Schuljahres nach der 

Volksschule (AT: 161 Teilnehmer), des 8., 9. und 10. Schuljahres (CH: 612 Teilneh-

mer) sowie des 8. bis 13. Schuljahres (DE 1.208 Teilnehmer) durchgeführt. 

Mehr Informationen finden Sie im Abschnitt A.2 „Methodologie“ am Ende der Studie. 

Weitere Informationen gibt es auch online auf http://blog.strimgroup.com/?p=1169 und 

http://blog.drkpi.de/talent-mgmt-2/.  

Die komplette Studie kann direkt unter http://www.strimgroup.com/de/studien gegen 

eine Schutzgebühr in Höhe von EUR 170 oder CHF 210 bezogen werden. Alternativ 

nehmen wir auch per Telefon (Büro-Tel. +41 43 3660 558) oder per Email (stu-

die2014@strimgroup.com) Bestellungen entgegen. 

Wir haben uns aus Gründen der Vereinfachung und des besseren Leseflusses dazu 

entschieden, nur die männliche Form, z.B. „Bewerber“ statt „Bewerber/-innen“ oder 

„Bewerberinnen und Bewerber“ zu verwenden. Diese männliche Form schliesst dabei 

selbstverständlich immer auch die weibliche gleichberechtigt mit ein. Nur in Kapitel 3 

„Resultate“ weichen wir zur Veranschaulichung geschlechterspezifischer Unter-

schiede davon ab. 

 

Urheber der STRIM Schülerbefragungen sowie der daraus erstellten Studien ist die 

STRIMgroup AG in Person von Herrn Dr. Volker Mayer und Frau Christiane Mayer. 

Die wissenschaftliche Begleitung erfolgte in diesem Jahr erstmalig durch die Hoch-

schule für Technik in Stuttgart, Studiengang Wirtschaftspsychologie, Herr Prof. Dr. 

Patrick Müller. Unser besonderer Dank gilt folgenden acht Studierenden, die massge-

blich an der Datenauswertung und -aufbereitung beteiligt waren: Frau Anna Baumann, 

Frau Alexandra Kapp, Frau Julia Meyer, Herr Christian Pagel, Frau Trang Phan, Frau 

Marianna Sylka, Frau Sarah Volz, und Frau Lisa Wagner. 

  

http://blog.strimgroup.com/?p=1169
http://blog.drkpi.de/talent-mgmt-2/
http://www.strimgroup.com/de/studien
mailto:studie2014@strimgroup.com
mailto:studie2014@strimgroup.com


 

  SINN-volles Recruiting 2.0 – Strategie statt Likes! 

  Ergebnisse der Schülerbefragungen 2014 

9 
 

Wie bereits im letzten Jahr wurde diese Studie in Kooperation mit der CyTRAP Labs 

GmbH in Person von Herrn Prof. Dr. Urs E. Gattiker erstellt. 

Sponsor der Studie ist auch in diesem Jahr wieder die Oracle Software (Schweiz) 

GmbH. 

Wir danken allen Beteiligten sehr herzlich! 

 

 

Als Kontaktpersonen stehen zur Verfügung: 

 

 Herr Dr. Volker Mayer 

 VR-Präsident und CEO der STRIMgroup AG, Binz (Zürich) 

 volker.mayer@strimgroup.com  

 

 Herr Prof. Dr. Patrick Müller 

 Hochschule für Technik Stuttgart 

 Professor für Wirtschaftspsychologie – 

Human Resources Management 

 patrick.mueller@hft-stuttgart.de  

 

 Herr Prof. Dr. Urs E. Gattiker 

 CEO der DrKPI.de - CyTRAP Labs GmbH, Zürich 

 urs.gattiker@cytrap.eu  
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